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Werbung

Roland Büchi  
auf Rang zwei

Am vergangenen Sonntag fand in Ca-
sale Monferrato im italienischen Pie-
mont der erste Lauf zur italienischen 
Classic-Motocross-Meisterschaft 
statt. Mit dabei war auch der Wohler 
Roland Büchi mit seiner BSA 500 
Jahrgang 1967. Das Zeittraining fand 
noch bei angenehmen Temperaturen 
statt. Doch bereits beim ersten Lauf 
zeigte das Thermometer über 30 
Grad im Schatten an. Der erste Lauf 
wurde von Roland Büchi gewonnen, 
der zweite Lauf vom Italiener Claudio 
Molino auf einer CZ 400. Am Schluss 
reichte es für den zweiten Schluss-
rang für den Wohler.

«Zutiefst beeindruckt vom Engagement»
Abschluss von Berufe Wohlen+ in der bbz-Aula

Beim Schlussevent von Berufe 
Wohlen+ gab es nur glückliche 
Gesichter. Und die Referenten 
nahmen diese gelöste Stimmung 
gerne auf.

Daniel Marti

«Danke für diese Chance, damit ich 
diverse Berufe genauer anschauen 
durfte.» – «Danke für diese einmali-
ge Möglichkeit.» – «Ich habe nur 
spannende Berufe kennenlernen dür-
fen, danke vielmals.» – «Ich habe in 
diesen zwei Tagen nur ganz nette 
Menschen getroffen.» 

Drei Schüler, drei Jungs, die bald 
an der Schwelle zum Berufsleben ste-
hen werden, erzählten von ihren Er-
fahrungen an den beiden Berufsinfo-
tagen. Wenn man diesen Jugendli-
chen zuhörte, da wusste jede Person 
in der bbz-Aula, dass Organisatorin 
Ruth Salzmann erneut eine tolle 
Arbeit geleistet hat. Ihr ist Berufe 
Wohlen+ zu verdanken. Sie ist die 
Gründerin, die Berufe Wohlen+ stets 
weiterführt.

Ängste überwinden
Erneut durfte sie eindrückliche Zah-
len verkünden: 368 beteiligte Schüle-
rinnen und Schüler. 73 Betriebe, die 
einen Einblick ermöglichten, 1600 
Zeitfenster. Nur zufriedene und 
glückliche Schüler. Dies gilt auch für 
die Unterstützung: Die Firmen, die 
Partner, halten zu Berufe Wohlen+. 
«Und trotz Corona», so Ruth Salz-
mann, «sind die Sponsorengelder 
praktisch wie im letzten Jahr geflos-
sen.» Das ist eine schöne Anerken-
nung für die wertvolle Aktion.

Beim Abschlussevent gab Ernesta 
von Holzen, Teamleiterin des Jugend-
psychologischen Dienstes in Aarau, 

Einblick in ihre Arbeit. Sie sei «zu-
tiefst beeindruckt vom Engagement 
und von der Stärke» von Berufe 
Wohlen+. Diese Infotage passen bes-
tens zu ihrem Beratungsdienst. Sie 
hat den Leistungsauftrag, Jugendli-
che zu unterstützen, mit ihnen Prob-
leme zu lösen sowie Stolpersteine zu 
überwinden. Das Thema Angst sei 
dabei oft dominant. Angst vor der Zu-
kunft, vor Prüfungen, vor Konflikten. 
Diese Beratung ist freiwillig, vertrau-
lich und kostenlos.

Vor allem vor dem Übertritt ins Be-
rufsleben gibt es viel Respekt. Und da 
ist ein Bewerbungsbüro äusserst 
wertvoll. Corina Businger leitet ein 
solches Büro an der Oberstufe im 
Schulhaus Bünzmatt. «Jugendliche 

brauchen auf diesem Weg einfach 
Unterstützung», betonte sie. Ihr Büro 
sei sehr gut frequentiert und darf na-
türlich kopiert werden.

«Muss das sein?»
Einen speziellen Weg haben Rocco Ci-
priano und sein Sohn Roy hinter sich. 
Der Vater einst Kickbox-Weltmeister 
und sein Sohn in seinen Fussstapfen, 
inzwischen auch Spitzensportler. 
Rocco Cipriano hat über 100 Wett-
kämpfe bestritten, und im Ostblock 
habe er sich durchzusetzen gelernt, 
wie er erzählt. Weil dort seine Kämp-
fe am härtesten waren. «Muss das 
sein?», hatte er sich oft gedacht, als 
er jeweils einem schier übermächti-

gen Gegner gegenübergestanden ist. 
«Ist das geil», dachte er sich danach. 
Meistens als Sieger. Und zu diesem 
Sieger hat Roy praktisch immer hoch-
geschaut. Und seinen Vater kopiert. 
«Im Wettkampf lernt man, ja nicht 
aufzugeben.» 

So ist es nicht weiter überraschend, 
dass der Sohn die Philosophie des Va-
ters übernommen hat: «Am Schluss 
fängt es an.» Dort wird der nächste 
Kampf vorbereitet. Deshalb passt der 
Ratschlag vom Leiter der Kickboxing 
Schule Wohlen, Rocco Cipriano, bes-
tens. Es brauche schon in jungen Jah-
ren immer viel Motivation, vor allem 
zu Beginn eines neuen Abschnitts – 
sei das bei der Ausbildung oder im 
Sport.

Sonntags-Treff
Der Sonntags-Treff für Seniorinnen 
und Senioren der Pro Senectute fin-
det im Restaurant Rössli Wohlen statt 
am Sonntag, 27. September, 11.15 
Uhr. – Neuanmeldungen oder Abmel-
dungen sind zu richten an: Susi 
Schneeberger am Freitag von 18 bis 
20 Uhr vor dem Sonntags-Treff. Tele-
fon 056 622 79 27.

Rocco und Roy Cipriano, Vater und Sohn, erzählten über die Motivation, 
etwas Neues erreichen zu können.

Organisatorin Ruth Salzmann war mit dem 
Verlauf der Berufsinfotage zufrieden.

Bilder: dm

Spannende Berufe zum Miterleben
Regionalpolizei, Schuldenberatung und Physiotherapie: Einige Einblicke in die Berufe Wohlen+

An zwei Tagen haben die Schüler 
aus Wohlen und Villmergen die 
Möglichkeit, sich über ausge-
wählte Berufe zu informieren. 
Besonders der Besuch der 
Regionalpolizei bleibt den 
Jugendlichen in Erinnerung.  

Chantal Gisler

Die Organisation Berufe Wohlen+ 
und die Schule gewähren den Ju-
gendlichen Einblicke in verschiedene 
Berufe. So etwa in die Arbeit der Re-
gionalpolizei Wohlen. Claudio Gygax 
ist seit 1989 Polizist. Gelernt hat er 
Bäcker-Konditor, wie er den Jugend-
lichen in der Aula der Villmerger 
Schule erzählt. Er versteht es, ihnen 
den Beruf vom Polizisten näherzu-
bringen. Vor allem indem er ihnen er-
zählt, was er schon alles erlebt hat. 
An seinen ersten Einsatz, bei dem ein 
Täter gefasst wurde, erinnert sich 
Gygax genau. Es war in Aarau. 
Abends, etwa 18 Uhr. Er war in der 
Nähe der Bahnhofstrasse unterwegs. 
Alleine. «Früher, da ging man nicht 

zu zweit auf Patrouille.» Per Funk 
wird ein Einbruch in einer Bank ge-
meldet. Der Täter ist bewaffnet. Gy-
gax spurtete in Richtung Bank. Bis er 
plötzlich dem Täter gegenüberstand. 
Der junge Polizist zog seine Waffe, 
doch der Täter rannte davon. Er jagte 
diesem hinterher, rauf zum Friedhof. 
Dort stand der Räuber vor einem 
Auto und hantierte an den Schlüs-
seln. Gygax, früher Fussballgoalie, 
setzte zum Hechtsprung an. «Der 
Sprung meines Lebens!» und riss den 
Räuber zu Boden. «Der Geldsack flog 
davon.» Er hatte den Täter fest im 
Griff, bis seine Kollegen ihm zu Hilfe 
eilten. «Das ist ein unglaublicher 
Adrenalinkick», erklärt er den 25 Ju-
gendlichen. «Das könnt ihr euch gar 
nicht vorstellen. Meine Knie waren 
offen, der Täter hatte eine Wunde am 
Kopf. Aber es war ein unglaubliches 
Gefühl, den ersten Täter gefasst zu 
haben.» 

Gygax hat das Talent, seine Ge-
schichten spannend zu erzählen. Und 
nur so viel, wie auch erzählt werden 
darf. Bei seinen Erinnerungen kommt 
er immer wieder mal auf den Vier-
fachmord in Rupperswil zu sprechen. 
Für ihn persönlich ein Fall, der ihm 
naheging. Nicht nur wegen der un-
fassbar schrecklichen Tat. Gygax 
wohnt mit seiner Familie in Ruppers-
wil. Er war der erste Polizist vor Ort. 
Er umschreibt grob, wie die Polizei 
vor vier Jahren vorging. Damals 
arbeitete Gygax auf dem Polizeipos-
ten in Rupperswil. 

Nach dem Vierfachmord liess er 
sich zur Regionalpolizei Wohlen ver-
setzen und ist seither Jugendberater. 
Ein Beruf, der ihn erfüllt. Vor allem 
wenn am Ende des Referats vier Ju-
gendliche zu ihm kommen und ihm 
sagen, dass sie später auch mal Poli-
zisten werden wollen. 

Die Sache mit dem Geld
In einer anderen Gruppe wurde über 
das geredet, worüber die Schweizer 
normalerweise lieber schweigen: 

Geld. «Hesch no Cash» heisst der 
Kurs, den Oliver Rüegger von der 
Steuerberatung Aargau/Solothurn 
leitet. Für die Jugendlichen beson-
ders interessant: Das Thema Sack-
geld. Eine kurze Fragerunde zeigt: 
Die meisten von ihnen erhalten Ta-
schengeld, einige wünschen sich aber 
etwas mehr. Interessanter Aspekt: 
Die wenigsten wissen, wie viel Geld 
ihre Eltern verdienen. Denn bei den 
meisten Familien ist das Thema Geld 
tabu, ausser es geht darum, dass 
man sparsamer damit umgehen soll-
te. Genau hier setzt Rüegger an. Er 
will den Schülern aufzeigen, wie sie 
mit Geld umgehen können, damit sie 
nicht in die Schuldenfalle tappen. 
Denn: «Schulden häuft man schnell 
an. Ein teures Handyabo, ein neues 
Fahrrad, man leiht sich hier und da 
etwas.» Doch aus der Schuldenfalle 
herauszukommen, gestaltet sich 

schwierig. Im Kurs dürfen die Ju-
gendlichen ein eigenes Budget auf-
stellen. Was müssen sie sich von 
ihrem Sackgeld kaufen? «Diejenigen, 
die kein Geld von den Eltern erhalten: 
Überlegt euch, wofür eure Eltern für 
euch Geld ausgeben und wie viel ihr 
haben müsstet, um das selbst über-
nehmen zu können.» Es ist wichtig, 
dass die Jugendlichen früh lernen, 
sich das Geld einzuteilen und damit 
umzugehen. Dieser Kurs soll ihnen 
eine Grundlage dafür geben. 

Es hat sich gelohnt
Normalerweise ist der Beruf Physio-
therapeut ein Beruf, bei dem man 
selbst Hand anlegen kann. Doch co-
ronabedingt ist das in diesem Jahr 
nicht möglich. Trotzdem nimmt Ka-
rin Healy die Jugendlichen mit auf 
eine Reise durch die Funktionen des 

menschlichen Körpers. Fachkundig 
erläutert sie die verschiedenen Berei-
che der Physiotherapie und die An-
wendungsmöglichkeiten. Ausserdem 
wird die Frage beantwortet, wie man 
überhaupt Physiotherapeut wird. 
«Man muss sich für den menschli-
chen Körper interessieren und gleich-
zeitig Empathie zeigen können», er-
läutert sie. Als Physiotherapeut wird 
man oft mit Schicksalen konfrontiert, 
die nicht immer einfach zu verkraf-
ten sind. «Aber wenn man sieht, wie 
die Menschen das meistern, gibt 
einem das ein gutes Gefühl.»

Ein gutes Gefühl haben auch die 
Schüler nach diesem intensiven Tag. 
«Es hat sich gelohnt», sind sie sich ei-
nig. Besonders die Gruppe von Poli-
zist Claudio Gygax zeigt sich begeis-
tert. «Es ist so spannend, was er zu 
erzählen hat. Diesen Kurs werde ich 
weiterempfehlen.» 

Polizist Claudio Gygax zeigt den Jugendlichen, was alles in einem Polizeiauto steckt. 

Beim Kurs «Hesch no Cash» dürfen die 
Jugendlichen mit Oliver Rüegger (links) 
ein Budget aufstellen. 
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